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ReiWimmmillifttt Stvrring und Sk. Nw
Einstellung aller Ueberrveisungen ans Fondmitteln des Reiches an Thüringen und des Reichsznschusses sür

thüringische Polizeizwecke — Anzeige gegen Frick beim Oberreichsanwalt
Berlin , 19 . März . Laut Meldung eines Berliner Mit¬

lagsblattes ist bei dem Oberreichsanwalt in Leipzig im
Laufe des heutigen Vormittags eine Anzeige wegen hoch¬
verräterischer Unternehmungen des nationalsozialistischen
thüringischen Ministers Frick eingegangen . In dieser An¬
zeige wird der Oberreichsanwalt aufgefordert , gegen Dr.
Frick und den Oberbürgermeister von Eisenach, Dr . Jan-
son , einzuschreiten, '

weil diese innerhalb der thüringischen Polizei Zer - ^
setzungsarbeiten betreiben . l

Der Anzeige liegt eine Auslassung eines thüringischen
Polizeibeamten zugrunde , der angegeben hatte , daß OVM.Dr . Janson ihn in einer Unterredung aufgefordert hätte,als Beweis für seine nationale Gesinnung Zeugen aus
nationalsozialistischen oder Stahlhelmkreisen zu finden , die
sür ihn bürgen und sich insbesondere bei Minister Frick
persönlich für ihn verwenden könnten . Hierzu hat Dr . Jan-fon bereits eine Gegenerklärung erlassen, in der gesagtwird , daß die Unterredung mit dem Polizeibeamten zwar !
stattgefunden hätte , sich aber ganz anders abgespielt habe , !
als der Polizeibeamte es darstelle . ^

In diesem Zusammenhang ist ein Brief des Reichs¬
innenministers Severing an das thüringische Staatsmini¬
sterium sehr interessant , der folgenden Wortlaut hat : s

„Auf mein Schreiben vom 17. Februar habe ich bis
heute eine Antwort nicht erhalten , dagegen hat nach bisher
unwidersprochenen Zeitungsmeldungen , das Mitglied des
thüringischen Staatsministeriums , Herr Minister Frick , in
einer öffentlichen Versammlung erklärt , daß ich auf eine
Antwort lauge warten könne. Diese Haltung des Herrn

Staatsministers Frick hat mich veranlaßt , für den Amts¬
bereich meines Ministeriums Anordnungen dahin zu er¬
lassen, daß Anfragen und Schreiben des thüringischen
Staatsministeriums nicht früher beantwortet werden , bis
eine Antwort auf mein Schreiben^ auf die ich übrigens
keineswegs „warte "

, eingegangen rst. Gleichzeitig sind die
zuständigen Stellen meines Ministeriums angewiesen wor¬
den , alle Ueberweisungen aus Fondmitteln des Reiches an
die thüringische Regierung einzustellen.

Schließlich mache ich darauf aufmerksam , daß mir Nach¬
richten zugegangen sind, die begründeten Zweifel darüber
verursachen , ob die Voraussetzungen für die Gewährung
eines Reichszuschusses für Polizeizwecke von seiten des thü¬
ringischen Staatsministeriums noch erfüllt sind . Ich bin
daher nicht in der Lage , weitere Zuschußbeträge anzuwei¬
sen» wenn nicht vom thüringischen Staatsministerium der
bündige Beweis dafür erbracht werden kann , daß von ihmdie Grundsätze für die Gewährung der Reichszuschüsse in
vollem Umfange beachtet werden ."

Nach Auskunft von zuständigen Stellen soll die Gewäh¬
rung von Mitteln für Polizeizwecke durch Reichsgesetz an
gewisse Voraussetzungen geknüpft sein . Diese Mittel wer¬
den über das Innenministerium geleitet , um dort die Vor¬
aussetzungen prüfen zu können. Wie weit das Reichs¬
innenministerium hier völlig im Recht ist , ist noch nicht zu
übersehen . Jedenfalls ist die Kriegserklärung zwischen
Reich und Thüringen erfolgt , und das dumpfe Grollen,das aus dem Reichsinnenministerium kommt, läßt beinahe
erwarten , daß mit einer Reichsexekution gegen ein deutschesLand gespielt wird.

Ela Brrsuch?
Das Ende des deutsch-polnische « Zollkrieges — Die llnter-

schreibung des Handelsvertrages
In dem Augenblick , wo das deutsch-polnische Liquidations¬abkommen durch den Reichspräsidenten noch nicht unter¬

schrieben war , fand in Warschau die llnterschreibung des
deutsch-polnischen Handelsabkommens statt . Sollte nun die¬
ses Handelsabkommen vom Reichstag angenommen werden,
so wird dies das Ende des langjährigen Zollkrieges zwischenDeutschland und Polen bedeuten . Hiermit wird man wohlvon einer neuen Aera in der Geschichte der deutsch-polnischen
Handelsbeziehungen sprechen können.

Die Handelsoertragsverhandlungen zwischen Deutschlandund Polen haben mehrere Jahre in Anspruch genommen.Oft haben sie eine Unterbrechung erfahren , die auf Schwie¬rigkeiten hinwies , mit denen die Verhandlungspartner zukämpfen hatten . Diese Schwierigkeiten waren so entschiede¬ner Art , - aß der Führer der deutschen Delegation , der
Reichsminister a . D. Dr . Hermes , sich zum Rücktritt ge- !
zwungen sah . Es war der deutsche Gesandte in Polen , Rau - j
scher , der mit der Fortführung der Verhandlungen betrautwurde . Er ist es auch , der im Namen des Deutschen Reichesseine Unterschrift unter das Vertragsdokument gesetzt hat.Es wird im Reichstag wohl noch einen erbitterten Kampfum den deutsch-polnischen Handelsvertrag geben, a er¬
scheint es insbesondere interessant , zu erfahren , was Polenvom Vertrag denkt und welche Vorteile man sich in War¬
schau davon verspricht. In einer der maßgebendsten pol¬nischen Zeitungen , im „Czas"

, konnte man noch vor einem
Jahre folgende Zeilen lesen:

„Den Handelsvertrag mit Deutschland müssen wir ausden verschiedensten Gründen baldmöglichst abschließen undwerden ihn höchstwahrscheinlich auch abschließen . Umso
mehr müssen aber Regierung und landwirtschaftliche Or¬
ganisationen ihre ganze Energie anspannen , damit wir
nicht unvorbereitet sind und der Woge des gesteigertenImports deutscher Jndustrieerzeugnisse sofort mit einer

i entsprechend gesteigerten Ausfuhr polnischer landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse begegnen können.

"
! Diese Zeilen enthalten ein ganzes Programm , dessen Be-
> solgung man sich in Warschau zur Aufgabe machen wird.

Nicht umsonst war es die deutsche Landwirtschaft , die den« erlauf der deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlun-gen mit besonderer Sorge verfolgte und die an dem Vertragam meisten auszusetzen hat Da ist es äußerst bezeichnend.

welche Beurteilung die Lage der deutschen Landwirtschaft
in der polnischen Presse findet . Derselbe „Czas " schrieb da¬
rüber folgendes:

„Trotz der Anstrengung der deutschen Landwirtschaft
uiü > trotz der Bestrebungen der gesamten deutschen Wirt¬
schaft zur Ernährungsjelbstversorgung , erfolgt die Ent¬
wicklung der Wirtschaftsstruktur Deutschlands dauernd in
der Richtung eines immer größeren Ueberwiegens der
Industrie über die Landwirtschaft, die trotz der außer¬
gewöhnlichen Unterstützung seitens der Negierung und
riesiger Kredite nicht einmal imstande ist, ihre Vorkriegs¬
ergiebigkeit wieder zu erlangen . Diese Entwicklung wird
weder durch die Anstrengungen der Landwirte noch durch
die Bemühungen und Subventionen der Regierung auf¬
gehalten und der deutsche Markt ohne Zweifel mit jedem
Jahre für die Einfuhr landwirtschaftlicher Produkte auf¬
nahmefähiger werden .

"
Dem ist nichts hinzuzufügen. Es läßt sich leicht denken,

welche Folgerungen Polen aus einer solchen Analyse der
deutschen landwirtschaftlichen Situation zu ziehen geneigt
ist . Andererseits aber liegen viele Zweige der polnischen
Industrie brach . Der polnische Außenhandel ist stark passiv.Der Einfuhr von 3,3 Milliarden Zloty im Jahre 1928 stehen
nur 2,6 Milliarden Ausfuhr gegenüber . Das Deutsche Reich
steht im polnischen Handelsverkehr weitaus an erster Stelle.
So konnte Deutschland im vorbezeichneten Jahre Waren
für die Summe von 903 095 006 Zloty nach Polen aus¬
führen , während die Einfuhr von Polen nach Deutschland
858 761 000 Zloty betrug . Dies bedeutet , daß die Einfuhr
aus Deutschland 26,9 v . H . der gesamten Einfuhr nach Polen
betrug , während die Ausfuhr nach Deutschland 34,3 v . H.
der polnischen Gesamtausfuhr ausmachte. Wie groß die
Stellung Deutschlands im polnischen Handelsverkehr ist,
beweist am deutlichsten der Umstand, daß Amerika , das
die zweite Stelle in der Einfuhr nach Polen einnimmt , um
60 Prozent hinter Deutschland zurückbleibt. Noch krasser
sind die Verhältnisse in der polnischen Ausfuhr , wo das hin¬
ter Deutschland kommende Oesterreich und die Tschechoslowa¬
kei nur je ein Drittel dessen aufnehmen , was Polen in
Deutschland absetzt.

Aus dieien Tatsachen allein ergibt sich ohne weiteres,wie begrüßenswert an sich die Verständigung in Handels¬
fragen zwischen Deutschland und Polen ist, vorausgesetzt
allerdings , daß diese Verständigung nicht auf Kosten der
Lebensinteressen Deutschlands geschieht . Inwieweit dies
bei dem neu Unterzeichneten deutsch-polnischen Handelsver¬
trag der Fall ist , wird in vollem Umfange die Reichstags¬
debatte zeigen.

Reichsfiimzmimster Dr.Molden¬
hauer iiber seine Finanz-laue
Berlin » 19 . März . Im Reichstag brachte am Mittwoch

Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer seine Pläne zur
Finanzreform ein . Der Minister erklärte , er wolle heutenur auf die vom Vorredner aufgeworfene grundsätzliche
Frage eingehen , wie sich die jetzigen Vorlagen mit den Ver¬
sprechungen aus dem vorigen Jahr vereinbaren ließen . Ich
habe , so erklärt der Minister , in voller Offenheit die finan¬
zielle Lage dargestellt und keine unerfüllbaren Versprechun¬
gen gemacht. (Zwischenrufe der Deutschnationalen ) . Wenn
Sie (nach rechts) sich einmal ein paar Stunden die Druck¬
sachen durchsehen würden , dann könnten Sie an meiner
Erklärung nicht zweifeln . Ich habe gleich die erste Gelegen¬
heit benutzt, um auf die Veränderungen in der Kassenlage
hinzuweisen darauf , daß die Ausgaben , besonders in der
Arbeitslosenversicherung , weit über die ursprünglichen
Schätzungen hinausgingen . Wenn Dr . Rademacher oder
ein anderer Deutschnationaler an meiner Stelle stände und
einen nicht ausbalancierten Etat und eine höchst ungün¬
stige Kassenlage vorfände , wenn er vor der unerträglichenSituation stände, daß das Deutsche Reich pumpen muß , um
nur den Ultimo zu überwinden , dann würden doch auch Sie
in erster Linie Nachdenken , wie vor allen Dingen die Kasse
saniert werden kann.

Das ist viel wichtiger als der Streit darüber , welche
frühere Regierung vielleicht an der Entstehung der Schwie¬
rigkeiten mitschuldig ist . Ich habe nach der Möglichkeitvon Ersparnissen zu suchen und habe habe mich dabei gegen
Ausgabeforderungen aller Parteien zu wehren . Man
kann natürlich nicht einseitig auf die Arbeitslosenversiche¬
rung verweisen , denn keiner wird es für möglich halten , die
Leistungen dieser Versicherung mit einem Schlage um 300
oder 400 Millionen ru senken . Der andere denkbare Wegwäre eine entsprechende Senkung der Beamtengehälter , ein
Vorschlag, gegen den ich mich mit größter Entschiedenheitaus staatspolitischen Gründen wende. Erreichen können
wir nur etwas , wenn wir systematisch auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens die Ausgaben senken und in der
Verwaltung sparen durch zweckmäßige Gestaltung und durchden Abbau von Aufgaben . Wir arbeiten bereits daran.
Ich arbeite nun gemeinsam mit dem Reichssparkommissaran einem Ausgabensenkungsgesetz für Reich , Länder und
Gemeinden . Ich hoffe, daß später nicht jeder Vorschlag auf
Zusammenziehung von Finanzämtern im Reichstag mit
dem Protestruf beantwortet wird . Das ist für meine Stadt
unerträglich . In dieser Beziehung sind die Abgeordneten
nicht weniger Sünder als die Männer in der Regierung.Der Reichsrat wird morgen das Gesetz über den Finanz¬
ausgleich verabschieden und noch in dieser Woche das Ge¬
setz über die Einkommensteuersenkung . Sie sehen daraus,
daß es uns durchaus ernst ist mit der Absicht , über die Sa¬
nierung der Kasse zu der Entlastung der Wirtschaft zukommen. Wie wenig wir die Notlage der Landwirtschaftverkennen , haben wir bewiesen durch das Hilfswerk , das
gerade in diesen Stunden vereinbart worden ist. Wir täu¬
schen uns nicht über den Ernst der Lage , aber wir haltenes auf der anderen Seite auch nicht für richtig , alles schwarzin schwarz zu malen und der Öffentlichkeit zu sagen : Es
wird immer schlechter und schlimmer! Wir haben den
dringenden Wunsch , daß das Eesamtwerk der Finanz¬
reform , Kassensanierung und Entlastung der Wirtschaft,
möglichst schnell verabschiedet wird und zur Wiederaufrich-
tung der Wirtschaft führt.

Neues vom Tage
Keine Hochverratsanzeige gegen Minister Dr. Frick

Leipzig, 19. März. Der Oberreichsanwalt teilt auf Anfragemit, daß gegen den thüringischen Staatsminister Dr. Frick keine
Anzeige wegen Vorbereitung eines hochverräterischen Unter¬
nehmens, wie eine Berliner Mittagszeitung gemeldet hatte, er¬
stattet worden ist.

Die Liberalen unterstützen Macdonald
London, 19. März . Die liberale Parlamentspartei hat

einstimmig beschlossen , bei der Unterhausdebatte über dis
konservativen Abänderungsvorschläge zu dem Gesetzentwurf
über den Kohlenbergbau am 20 . März nicht gegen die Re¬
gierung zu stimmen. Sie begründen diesen Entschluß mit
der gegenwärtigen Lage der Flottenkonferenz und der Er¬
wägung , daß es nicht im nationalen Interesse liegen würde,
im Augenblick eine kritische Lage im Parlament hervor¬
zurufen.

Lord Balfonr gestorben
London, 19. März . Der ehemalige Premierminister un-

konservative Führer , Lord Balfour , ist im Alter von 82 Jah¬
ren gestorben.
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2VV0 Menschen von chinesischen Räubern niedergemetzett?

Neuyork» 19 . März . Wie Associated Preß aus Schanghai
meldet, besagen chinesische Berichte, die dort mit einiger
Verspätung eingetroffen sind, daß eine kommunistische Räu¬
berbande zu Anfang dieses Monats den Ort Fuan in der
Nähe von Kianfu in der Provinz Kiangtsi überfallen , die
ganze Ortschaft ausgeplündert und alle Beamten sowie 2090
Männer , Frauen und Kinder niedergemetzett hat.

Ablehnung des Entwurfes „Grob-Berlin*
in der Stadtverordnetenversammlung

Berlin , 18 . März . In einer Sitzung der S . cidtverordnetciioer-
sammlung wurde der gemeinsame Antrag der Sozialdemokrati¬
schen Partei und sämtlicher Mittelparteien , soweit es sich gegen
den neuen Entwurf „Groß-Berlin " bezieht und diesen Entwurf
«blebnt , einstimmig angenommen. !

Nach einer Berliner Reise verschollen !
Berlin , 19 . März Die Berliner Polizeistellen beschäftigen sich -

zurzeit mit dem Schicksal des Frankfurter Rechtsanwalts Jakob i
Lindheimer . Der Rechtsanwalt , ein Mann von 41 Jahren , der s
zuletzt in Frankfurt a . M . wohnte, wird seit dem 17 . Januar 1929 ^
vermißt , also seit mehr als einem Jahr . Lindheimer war an
jenem Tage nach Berlin gefahren und hatte etwa 10 909 Mk.
bei sich. Zu Hause hatte er gesagt , daß er sich in Berlin finan¬
ziell an einer Filmgesellschaftbeteiligen wolle. Von Berlin hatte
der Rechtsanwalt nach Frankfurt depeschiert , daß man ihn am s
19 . Januar zurückerwarten könne . Er kam aber nicht und hat !
bis heute nichts von sich hören lassen . Alle Nachforschungen, die :
>ie Familie und die Polizei anstellten , blieben erfolglos . Jetzt j
1t ein persönlicher Bekannter des Verschwundenen von einer s
Reise zuriickgekehrt mit der erstaunlichen Mitteilung , daß er Lind - >
heimer in dem Pförtner eines Riviera -Hotels wiedererkannt §
haben will. Irgendwelche Verfehlungen hatte der Rechtsanwalt s
stch nicht zuschulden kommen lassen . Daß er einem Verbrechen j
-um Opfer gefallen sei oder Selbstmord verübt hat, wird als un» r
wahrscheinlich bezeichnet . f

Unterschlagungen in Frankfurter Finanzämtern !
Umfangreiche Unterschlagungen sind bei den Kassen der Fi¬

nanzämter Frankfurt -West und Frankfurt -Ost aufgedeckt wor¬
den . In dem einen Fall wurden Unterschlagungen und Fäl¬
schungen von einem Inspektor begangen , der sich dadurch mehrere
Tausend Mark zu Unrecht ungeeignet hatte , aber die Beträge
jetzt gedeckt hat . In dem anderen Fall dreht es sich um die Un¬
terschleife , die der Kassenbeamte. Obersteuersekretär Maas be- ^
gangen haben soll. Maas trieb einen luxuriösen Lebenswandel . !
Er war an zwei Jagden beteiligt , hielt sich ein Auto und baute z
sich in der letzten Zeit ein Einfamilienhaus im Norden der l
Stadt Frankfurt . Beide Beamte sind vom Dienst vorläufig ent- s
hoben worden.

Erste Ausrc . .> der „ uropa"
Bremen , 19 März . Der Schnelldampfer „Europa " des Nord¬

deutschen Lloyd trat um 1 Uhr mittags von Bremerhaven seine
erste Reise nach Neuyork an . Die zweite Klasse , die dritte Kajüte
für Touristen und die dritte Klasse des Schiffes sind ausverkaufr.
Die erste Klasse ist gut besetzt. Außer den fünf Sonderpassagier¬
zügen des NorddeutschenLloyd verkehrten von Berlin der Lloyd- «
expreß . An Bord der „Europa " befinden sich neben Vertretern !
des Norddeutschen Lloyds der preußische Ministerpräsident Dr . s
Braun , der Pressechef der Reichsregierung , Ministerialdirektor i
Dr Zechlin, ferner die Vertreter Bremens . Auch zahlreiche be - j
kannte Jndustrieführer machen die erste Reise mit , u . a . Krupp i
von Bohlen und Halbach, Haniel , Klöckner , Silberberg , General - !
direktor Vogler u a .

- z

Eine Eegenregierung in China ? ^
Nanking, 19. März . Die offizielle Nachrichtenagentur

meldet, datz Jenhsischan beabsichtige , in Peking eine selb - s
ständige Regierung zu bilden, und daß er Wupeifu auf - f
gefordert habe, Kriegsminister zu werden . Feldmarschall -
Tuantschijui , der im Jahre 1925 provisorischer Vorsitzen - !
der des Vollzugsausschusseswar , soll Minister des Innern s
werden, und der vormalige Ministerpräsident Liangschiyi !
ist zum Finanzminister ausersehen . '

Deutscher Reichstag
Berlin, 19 . März.

Die Zollvorlage
Auf der Tagesordnung steht der von den Sozialdemokraten,

Demokraten, vom Zentrum und der Deutschen Volkspartei eingel
brachte Antrag auf öffentlichen Anschlag der Kundgebung des
Reichspräsidenten vom 13 . März zum Boungplan.

Abg. Oberkohren (Dn .) gibt folgende Erklärung ab : Die
Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei sieht in dem An¬
trag einen parteipolitischen Akt, durch den die Antragsteller
den Versuch macken , ihre eigene Verantwortung vor der
breitesten Oeffentlichkeir auch auf den Herrn Reichspräsidenten
abzuschieben, das Staatsoberhaupt in den parteipolitischen
Kamps hineinzuzieben und sein weltgeschichtliches Ansehen für
sich auszunutzen . (Lärmende Zurufe und Unruhe bei der Mehr¬
heit .) Von unserer Ueberzeugung , daß der Herr Reichspräsident
in seiner Kundgebung von einer irrigen Auffassung der gesamten
Lage und der Folgen des Voungvlanes ausgeht , können wir
uns auch nicht durch die Gefühle der Verehrung abbringen las¬
sen . die wir seiner historischen Persönlichkeit schulden . Unsere
Ablehnung gilt dem parteipolitischen Charakter d >.s Antrages
der Koalitionsparteien (Unruhe links, Beifall rechts.)

Abg. Stöcker (K .) : Wir könnten eigentlich dem Anträge zu¬
stimmen. denn damit wird den Masten aus dem Lande gezeigt,
datz auch ihr sogenannter „Nationalheros " Hinöenburg in die
Reibe der Fronvögte gehört , die das internationale Finanzka¬
pital zur Ausmessung des deutschen Volkes benutzt . (Präsident
Löbe ersucht den Redner , sich in seinen Ausdrücken zu mähigen .)
Wir beantragen eine Ergänzung dahin , datz mit angeschlagen
wird die Drohung des Reichspräsidenten , mit Hilfe der Artikel
48, die zur Ausvressung des Volkes bestimmten Zoll- und Sleu-
ergesetze durchzuführen , wenn der Reichstag damit nicht bis
zum 1 . Avril fertig wird . ( Unruhe .)

Abg. Drewitz (WP .) : Wir bekennen uns zu der vom Reichs-
sräsidenten in seiner Kundgebung ausgesprochenen Mahnung
zur Einigkeit , aber mit Rücksicht auf die schlechte Finanzlag«
lehnen wir den öffentlichen Anschlag ab.

Abg. Hepp ( Chr .- nat .) : Die Christlichnationalen folgen durch¬
aus der Mahnung des Reichspräsidenten zur Einigkeit , aber
die verlangte Plakatierung diene nicht dazu , die von ihm er¬
hobene Mahnung zu erfüllen.

Abg. Stratzer (NS .) erklärt , Hindenburg sei für die National¬
sozialisten und Frontsoldaten die Verkörperung der alten Ar¬
mee . Der vorliegende Antrag sei aber unterschrieben von den
Parteien , die planmäßig die alte Armee zerstört hätten . Als
Reichspräsident sei Hindenburg immer mehr ein Stabilisations-
faktor der marxistisch -liberalen Republik geworden. Die Ju¬
gend könne dem Präsidenten auf diesem Wege nicht folgen.

In namentlicher Abstimmung wird der Antrag auf öffent¬
lichen Anschlag der Hindenburskuudgebung mit 218 gegen 130
Stimmen bei 26 Stimmenhaltungen angenommen.

Es folgt die erste Beratung des Entwurfs auf Verlängerung
der Pachtschutzordnun« bis zum 30 . September 1931.

Die Vorlage wird mit den dazu gestellten Anträgen dem
Siedlungsausschutz überwiesen.

Auf der Tagesordnung steht weiter
die erste Lesung der Zollvorlage,

die zum uiziellen Deckungsvrogramm der Regierung gehört.
Eine Vorlage verlangt die Erhöhung des Venzinzolles von 6

auf 10 Mark und die Einführung eines Benzolzolles von 10
Mark . Dafür soll nach der Regierungsvorlage der Zuschlag zur
Kraftkahrzeugsteuer auf 10 Prozent herabgesetzt werden, wäh¬
ren der Reichsrat 15 Prozent beantragt.

Die in einer weiteren Vorlage verlangte Aenderung der Ta¬
baksteuer soll durch Verkürzung der Zahlungsfristen und Auf¬
hebung der Tabaksteuerlager 32 Millionen einbringen.

Durch ähnliche Aenderungen soll der Ertrag der Zuckersteuer
um 9 Millionen erhöbt werden.

Dazu kommt die Mineralwassersteuer , aus der den Ländern
40 Millionen zuflietzen sollen und schließlich die Biersteuer.
Schließlich ist mit den Vorlagen verbunden die Beratung des

Entwurfes , wonach aus dem Reservefonds der im Zusammen.
Hang mit der Jndnstriebelastung stehenden Bank für Industrie,
obligationen 50 Millionen an die Reichskaffe fließen.

Abg. Dr . Rademacher (Dn .) erinnert an die im Dezember an-
gekündigten Steuersenkungen in Höhe von 915 Millionen . Nichts
sei von dieser Entlastung eingetreten . Vielmehr werde der deut-
schen Wirtschaft eine Neubelastung von 405 Millionen zugemu¬
tet . Seit Dezember betrage die absolute Neubelastung der Steu-
erträger sogar 925 Millionen . Der Redner fährt fort : Wer
trägt die Verantwortung für diese ungeheuerliche Täuschung de,
Volkes? Auch für 1931 wird sich nicht die Möglichkeit einer er¬
heblichen Steuersenkung ergeben.

Reichsfinanrminster Dr . Moldenhauer
erklärt , er wolle nur auf die vom Vorredner aufgeworfene
grundsätzliche Frage eingehen, wie sich die jetzigen Vorlagen mit
den Versprechungen aus dem vorigen Jahr vereinbaren lieben.
Ich habe, so erklärt der Minister , in voller Offenheit die finan¬
zielle Lage dargestellt und keine unerfüllbaren Versprechungen
gemacht . (Zwischenrufe der Deutschnationalen .) Ich habe gleich
die erste Gelegenheit benutzt , um auf die Veränderungen in der
Kastenlage hinzuweisen, darauf , daß die Ausgaben , besonders in
der Arbeitslosenversicherung, weit über die ursprünglichen
Schätzungen binaussingen . Man kann natürlich nicht einseitig
auf die Arbeitslosenversicherung verweisen , denn keiner wird es
für möglich halten , die Leistungen dieser Versicherung mit einem
Schlage um 300 oder 400 Millionen zu senken . Der andere denk¬
bare Weg wäre eine entsprechende Senkung der Beamtengehäl¬
ter , ein Vorschlag , gegen den ich mich mit größter Entschieden¬
heit aus staatsvolitischen Gründen wende. Erreichen können wir
nur etwas , wenn wir systematisch auf allen Gebieten des öf¬
fentlichen Lebens die Ausgaben senken und in der Verwaltung
sparen. Ich arbeite gemeinsam mit dem Reichssvarkommistar an
einem Ausgabensenkungsgesetz für Reich , Länder und Gemein¬
den. Ich hoffe , daß später nicht jeder Vorschlag auf Zusammcn-
ziebung von Finanzämtern im Reichstag mit dem Protestrus be-
antwortet wird : „Das ist für meine Stadt unerträglich "

. In
dieser Beziehung sind die Abgeordneten nicht weniger Sünder
als die Männer in der Regierung . Der Reichsrat wird morgen
das Gesetz über den Finanzausgleich verabschieden und noch in
dieser Woche das Gesetz über die Einkommensteuersenkung. Sie
sehen daran , daß es uns durchaus ernst ist mit der Absicht , über
die Sanierung der Kaste zu der Entlastung der Wirtschaft zu
kommen . Wie wenig wir die Notlage der Landwirtschaft ver¬
kennen, haben wir bewiesen durch das Hilsswerk, das gerade in
diesen Stunden vereinbart worden ist. Wir täuschen uns nicht
über den Ernst der Lage , aber wir halte » es auf der anderen
Seite auch nicht für richtig , alles schwarz in schwarz zu malen
und der Oeffentlichkeir zu sagen : Es wird immer schlechter und
schlimmer! Wir habe« den dringende « Wunsch , daß das Ge¬
samtwerk der Finanzreform , Kassensanierung und Entlastung
der Wirtschaft , möglichst schnell verabschiedet wird und zur Wie-
derausrichtung der Wirtschaft führt.

Abg. Dr . Neubauer ( K .) meint , mit der Steuer - und Zoll¬
politik des Kabinetts Müller sei der Gipfel der Arbeiterieind-
lichkeit erreicht. Bezeichnend ist , daß der reaktionäre Hinden¬
burg als Retter dieses von einem Sozialdemokraten geleiteten
Kabinetts einsvringen mußten.

Reichssinanzminister Dr Moldenhauer : Auf die persönlichen
Angriffe des Vorredners erwidere ich , daß ist selbstverständlich
bei Uebernahme meines Ministeramts sofort meinen Aufsicht --
ratsposten bei der IG . Farbenindustrie niedergelegt habe.

Abg. Colosser ( W .Pt .) : Bei den vorliegenden Gesetzentwürfen
handelt es sich um das Ende eines Trauerspieles . Als nach dem
spurlosen Verschwinden Hilserdings Dr . Moldenhauer Finanz¬
minister wurde , glaubten wir , jetzt habe ein Mann das Ruder
ergriffen . Inzwischen sind wir enttäuscht worden . Durch die
Finanzsachverständigen der Regierungsparteien ist der Steuer,
mann in die Ecke gedrückt worden . Die Regierungsparteien kom¬
men nicht zu Rande , weil keiner den Mut zu der Erklärung hat,
daß auch die Sozialversicherung kein Rührmichnichtan sein kann,
wenn wir aus der Finanznot herauskommen wollen . Die Regie¬
rungsparteien legen hier Steuergesetze vor , die geeignet sind , das
wirtschaftliche Elend des gesamten deutschen Volkes , in erster
Linie des Arbeiters , des kleinen Geschäftsmannes und des Bauern
zu vermehren.

Schließlich gelang es uns , ihn zu beruhigen und ihn
für unsere Auffassung zu gewinnen . Er begab sich dann,
wenn auch noch immer brummend und knurrend , mit mir
in seine Kabine , wo er seine Sachen aus den unterschied¬
lichen Koffern mit Hilfe seines schottischen Dieners aus¬
räumte und dabei die Unterhaltung mit mir fortsetzte. Da¬
bei gelang es mir , ihm die Ueberzeugung beizubringen , daß
seine Anwesenheit in Bombay keineswegs von Nutzen, son¬
dern nur von Schaden sein könnte, was übrigens auch meine
ehrliche Meinung war . Was konnte er schließlich auch tun.
Da anzunehmen war , daß man ihn kannte , so mußten seine
Nachforschungen jene Spionagegesellschaft höchstens warnen.

Als ich das Deck betrat , war unser Schiff schon in voll¬
ster Fahrt begriffen und die Stadt versank in der Ferne
im Meere . Die Maschinen stampften und trieben uns mit
ungewöhnlicher Eile vorwärts.

Der Himmel hatte ein seltsames Aussehen angenommen.
Wir hatten bis jetzt östlichen Wind . Aber es begann nach
und nach vollständig abzuflauen . Im Westen sah man eine
schwarze Wolke, die sich mit rasender Geschwindigkeit heran¬
schob . Die ersten Anzeichen eines Sturmes , dessen Heftig«
keit man bis jetzt noch nicht beurteilen konnte, wie mir der
erste Steuermann erklärte . Der untere Rand der Wolke,
die uns zugewandt war , leuchtete fahlgelb . Diese selbst
hatte eine blaugraue Farbe angenommen und war voll¬
ständig unbewegt , gleich einem Spiegel . Ueber alledem
brütete eine unerträglich Schwüle.

Auch das Deck bot einen ungewöhnlichen Anblick . Die
Matrosen waren damit beschäftigt, alles an Deck Befind¬
liche seefest zu machen , das heißt , so zu befestigen, datz weder
Sturm noch Wetter denselben etwas anhaben konnten.
Alles war in großer Eile und Hast. Der Kapitän stand
persönlich auf der Kommandobrücke und besprach sich mit
einigen seiner Offiziere . Passagiere waren an Deck keine
mehr zu sehen.

Der Quartiermeister kam auf mich zu:
„Der Kapitän läßt Sie bitten , sich in Ihre Kabine z«

verfügen .
"

„Warum soll ich in die Kabine gehen"
, fragte der

Schiffsarzt.
(Fortsetzung folgt .)
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„Ich will weg , an Land . Alice helfen !"
Dann stürzte er davon . Da ich befürchtete, daß er

Dummheiten machen könnte, lies ich ihm in größter Eile
nach.

So kam ich gerade zurecht , um zu sehen , wie er den Ka¬
pitän an der Brust gefaßt hatte und auf ihn einschrie , wäh¬
rend mehrere Matrosen bemüht waren , den vermeintlich
Wahnsinnigen von seinem Opfer wegzureißen. Allgemeiner
Wirrwarr ! Ich sprang dazwischen , vermittelte , klärte auf!

So erfuhr endlich der Kapitän , der fluchend seine Kra¬
watte in Ordnung brachte, um was es sich eigentlich
handelte.

„Deshalb brauchen Sie mich doch nicht gleich umbringen
wollen "

, herrschte er den Engländer an , „kann ich dafür,
datz man Ihre Braut von Bord gelockt hat ? Wollen Sie
etwa gar mich verantwortlich machen ? "

„Nein "
, schrie der Sproß des Lordmayors von London,

„aber an Land will ich, sofort an Land , Alice zu Hilfe kom¬
men . Ich will die Fahrt allein nicht mitmachen. Das hat
keinen Zweck.

"

„Tut mir leid"
, achselzuckte der Kapitän , „s ' ist schon zu

spät . In einer halben Stunde fahren wir . Auch ist der
Fahrpreis bereits bezahlt und eine Kabine laut Ordre seit
gestern für Sie belegt . Es widerspricht den Prinzipien
unserer Gesellschaft , so hohe Beträge infolge einer plötzlichen
Laune eines Passagiers , zurückzuzahlen. Auch wäre die
Kabine , die wir anderweitig hätten besetzen können, dann
leer . Wir müssen also einen doppelten Schaden tragen
und das können Sie im Ernst nicht verlangen . Daher müs¬
sen Sie auf jeden Fall das Geld als verfallen ansehen.

"

„Meinetwegen "
, gestikulierte der Earl , „ ich will auch

gar nicht das Geld zurück, sondern nur ans Land . Ich
schenke Ihnen den Fahrpreis , will nur schnell in die Stadt
zurück .

"

„Auch dazu ist es schon zu spät , kein einziges Boot be¬
findet sich mehr in der Nähe .

"
Der Kapitän wies über die Reeling . Wirklich hatten

sich so ziemlich alle Boote verzogen , weil ganz in der Ferne,
am Horizonte , spitze weiße Wölkchen , die Anzeichen eines !
nahenden Unwetters , über die Kimmung tauchten.

„Sie haben doch an Bord genug Boote und außerdem !
eine Dampfbarkasse. Es ist Ihnen daher ein leichtes, mich
ausschiffen zu lassen . Ich würde das gut bezahlen, ganz i
abgesehen davon , daß Sie ja den ganzen Fahrtpreis erhal - l
ren und das ohne jede Gegenleistung .

" !
„Leider geht auch das nicht mehr . Ich muß von der

Reede , bevor noch das Unwetter losbricht und habe daher !
nicht Zeit , auf die Rückkehr der Barkasse zu warten . Schla- !
gen Sie sich den Gedanken aus dem Kopfe, Sir , und gedul- !
den Sie sich bis Singapore . Sie haben dann noch Zeit
genug, hierher zurückzukehren .

"
Das Schiff erzitterte leicht zu unseren Füßen die

Sirenen brüllten und aus den Schornsteinen stieg dicker
Rauch stoßweise empor. Es war wirklich zu spät . Das er¬
kannte auch Huntington.

„Donnerwetter "
, schrie er wuterfüllt und stampfte mit

den Füßen das Deck. „Die haben mich sicher an Bord die¬
ses Schiffes gelockt, damit ich Alice nicht helfen kann ; ich
springe aber ins Meer .

"
Wirklich warf er den Rock ab und machte Miene , den

Worten die Tat folgen zu lassen . Indessen wir hielten den z
wild um sich Schlagenden zurück. j

„So nehmen Sie doch Vernunft an ", redete ich auf ihn I
ein , jetzt läßt sich nichts mehr machen . Auch ist ein Sturm
im Anzug, der den guten Willen des Kapitäns hemmt. I
Beherrschen Sie sich. Die Polizei ist längst verständigt und
tut alles , was sie kann. Sie würden auch nicht mehr aus-
richten, wenn Sie in Bombay wären . Halten Sie bis
Singapore aus , dort befindet sich eine Flugzeugstation und
Ihnen ist sicher die Möglichkeit geboten , Ihrer Ungeduld
die Zügel schießen zu lassen . Sie können dann nach Bom¬
bay fliegen . Aber ich sage Ihnen , daß Ihre Anwesenheit
in Bombay weder die Sache zu beschleunigen noch zu ver¬
langsamen vermag . Sie werden bestimmt nichts erreichen,
wenn nicht die Polizei etwas ausrichtet . Solche Hilfsmittel,
wie diese hat , stehen Ihnen als Privatperson doch nicht zur
Verfügung .

"
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Aba Keil (Soz . ) wendet sich gegen die Ausführungen des
Abgeordneten Colosser. Wir find nicht Gegner einer Steuer¬
senkung. aber wir halten sie erst für möglich nach vorhergegange¬
ner Sanierung der Reichskasse . Wir könnten uns d,e Quellen
dafür einfacher und sozial gerechter vorstellen als sie in den vor¬
liegenden Entwürfen vorgesehen find . Wir hätten einen ein¬
maligen Zuschlag zur Einkommensteuer als Notopser gebilligt.
Einen Abbau der sozialen Leistungen bekennten wir auch aus
allgemein wirtschaftlichen Gesichtspunkten. Wir werden die Vor¬
lagen im Ausschuß prüfen.

Abg. Dr . Föhr (Z -) : Zu den vorliegenden Gesetzentwürfe»
können wir uns im einzelnen erst im Ausschuß äußern . Wrr
halten vor allem eine Sanierung der Finanzen für dringend
notwendig auch im Interesse der Wirtschaft . Wir wünschen d,es«
Sanierung auf parlamentarischem Boden vorzunehmen.

Abg. Dr . Cremer (D.Vp .) : Ueber das Finanzprogramm im
ganzen können wir uns endgültig erst entscheiden, wenn zwei
großen Gesichtspunkten Rechnung getragen worden ist. Das ist
einmal eine durchgreifende Beschränkung der Ausgaben und zwei-
tens eine vernünftige Senkung der steuerlichen Belastung der
produktiven Wirtschaft. Wenn so die Wirtschaft neu angekurbelt
wird , dann ist erst die Voraussetzung da für eine finanzielle Ge«
sundung in Reich , Ländern un Gemeinden.

Abg. Dr . Reinhold (Dem .) erklärt , seine Fraktion erkenne die
Leiden Probleme , um die es bei der Reichsfinanzreform geht,
als gleich wichtig an : nämlich die steuerliche Entlastung der
Wirtschaft und die Sanierung der Kassenlage des Reiches, die
in gleicher Weise im Interesse des Staates und der Wirtschaft
liegen . Meine Fraktion ist bereit , die Sanierung der Kassenlage
als vordringlich anzuerkennen , sie verlangt aber mit aller Ent¬
schiedenheit, daß gleichzeitig steuerliche Entlastungen beschlossen
werden , wenn auch deren Inkrafttreten an einem späteren Ter¬
min erfolgt . Insbesondere besteht sie auf einer sofortigen Aus¬
hebung der Kapitalertragssteuer für alle festverzinslichen Wert¬
papiere und auf der Senkung der Einkommensteuer , der Ge¬
werbesteuer und der Kapitalverkehrssteuer . Das Moldenhauersche
Programm erscheint der demokratischen Fraktion als Verhand¬
lungsgrundlage annehmbar.

Abg von Sybel (Chr .N .) erklärt , seine Feunde hätten immer
das bisherige System der Finanzpolitik als verhängnisvoll be¬
trachtet . Die vorliegenden Entwürfe seien ganz im Sinne dieses
Systems gehalten und darum für die Christlich-Nationalen un¬
annehmbar Die Vorschläge der Regierung find nicht geeignet,
die Forderungen des Reichspräsidenten für ein Ostprogramm zu
verwirklichen.

Abg. Dr . Horlacher (B .Vp .) : Wir halten an unserer Forde¬
rung fest daß eine Sanierung der Finanzen schnell durchgeführt
werden muß nicht nur nn Reich , sondern auch in den Ländern
und Gemeinden . Die Erhöhung der Biersteuer muß aus Grün¬
den der steuerlichen Gerechtigkeit wie aus sozialen, wirtschaftlichen
und finanziellen Gesichtspunkten bekämpft werden.

Die Vorlagen wurden dann dem Steuerausschuß überwiese».
Mit Rücksicht auf den Parteitag der Deutschen Volkspartei in
Mannheim bleiben Donnerstag , Freitag und Samstag sitzungs¬
frei . Auf der Tagesordnung der Montagssitzung , die um 3 Uhr
beginnt , stehen die Agrarzollantriige der Regierungsparteien.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 20 . März 1930.

Frühlingsanfang!
Im Zeichen der Wetterunbilde»

„Wenn wir uns selbst den Mut nehme»,
wer soll uns den Mut geben?"

Am 21 . März hält der Frühling kalendermäßig seinen Ein¬
zug . Bei einem Blick zum Fenster hinaus möchten wir an Vieser
Tatsache fast zweifeln . Wo sind Sonne und blauer Himmel , diese
für uns selbstverständlichen Trabanten des Frühlings ? Wo ist
die Früblingswärme , die für uns der Beweis dafür ist, daß eine
andere Jahreszeit ihren Einzug hält ? Ja , noch vor einigen Wo¬
chen glaubten wir . der Frühling sei schon gekommen. Besonders
milde und angenehme Tage erfreuten uns zu Anfang März , so-
dab wir schon geneigt waren , an einen verfrühten Frühlings¬
beginn zu glauben . Doch das Wetter richte: sich nun einmal nicht
nach den Vorschriften des Kalenders ; man könnte auch sagen,
der Kalender richtet sich nicht nach dem Wetter . Und so erleben
wir den Frühlingsanfang mit einer Witterungslage , die viel¬
leicht am besten als Aprilwetter bezeichnet werden kann.

Kann uns das schlechte Weiter die Stimmung verderben?
Nein . Schon allein der Gedanke, daß es nun Frühling gewor¬
den ist , erfüllt uns mit neuer Hoffnung . Schwere Zeiten liegen
hinter uns . Im Winter blieben wir zwar von den Tücken schar¬
fer Kälte und Fröste bewahrt , aber dafür bat sich die allgemeine
Wirtschaftslage ganz erheblich verschlechtert. Von Woche ru
Woche mußte man ein rapides Ansteigen der Arbeitslosenziffer
feststellen. Das bedeutete nicht allein eine schwere Belastung des
ganzen deutschen Volkes, das vor allem eine Tragödie für die
Millionen , denen es trotz besten Willens nicht gelingen konnte,Arbeit und Brot zu finden . Nachdem monatelang nur von ei¬
nem Ansteigen der Arbeitslosenziffern berichtet werden konnte,
ist jetzt endlich ein Stillstand eingetreten . Man darf sich der be¬
rechtigten Hoffnung bingeben , daß durch die Wiederaufnahme
der verschiedenen Saisonarbeiten , vor allem der größeren Be¬
schäftigung im Baugewerbe die Arbeitslosigkeit rasch abnimmt.
Geteilt find die Ansichten , wie sich die künftige Wirtschaftslagegestalten wird . Während sie die einen in schwärzestem Pessimis¬mus schildern, glauben andere , daß der Tiefstand überschritten
sei . Beide Parteien führen wichtige Argumente kür ibre Be¬
hauptungen an . Pessimisten verweisen auf die zahlreichen Be-
triebsschliebungen , auf die vielen Konkurse, und vor allem se¬hen sie nirgends Ansätze von einer Konjunkturbelebung . Die
Optimisten geben von einer anderen Auffassung aus . Daß
Schließungen von Betrieben bezw . zeitweilige Stillegungen in
größerer Zahl vorgenommen werden als früher , bestreiten wir
zwar nicht . Aber sie erklären sie nur als das Ergebnis der kon¬
sequent durchsesübrten Rationalisierungsdestrebungen in der
deutschen Wirtschaft , die es sich nicht wie früher leisten könne,
unwirtschaftlich gewordene Betriebe weiterzuführen . Die Zablder Konkurse sei im Verhältnis zum Frieden nicht erschreckend
hoch . Außerdem könne man verschiedene Anzeichen kür eine
Konjunkturbelebung feststellen . So sei der deutsche Aubendan-del trotz aller anders lautenden Nachrichten auf der gleichenvobe geblieben . Das Geschäft auf der Leipziger Messe beweise,daß weiterhin der Export Deutschlands gute Aufnahme im Aus¬land fände.

Noch viele Gründe könnten für und wider angeführt werden.Aber warum sollen wir nicht auch einmal zu den Optimisten

geben? Eine neue Zeit bricht an . Nicht mehr lange dauert es.
bis die Bäume ihr grünes Gewand anlegen , bis draußen in der
Natur das große Wachstum beginnt , und die jetzt noch ein we¬
nig kahl und öde erscheinende Landschaft sich in einen bunren
Garten verwandelt . In diese Stimmung passen keine Sorgen,
keine trüben Spekulationen . Wenn wir uns selbst den Mut neh¬
men , wer soll uns den Mut geben?

Der 21 . März gilt deswegen als Frühlingsanfang , weil an
diesem Tage Tag - und Nachtgleiche herrscht . Auf der südlichen
Halbkugel beginnt der Frühling erst in der Nacht vom 22. zum
23 . September und endet in der Nacht vom 21 bis zum 22 . De¬
zember. Daher kommt es, daß der Frühling auf der nördlichen
Halbkugel um einige Tage länger ist als auf der südlichen , ein
Unterschied, der von der verschiedenen Geschwindigkeit der Erde
in ihrer elliptischen Bahn um die Sonne herrührt und periodisch
ist. Umgekehrt ist natürlich der Herbst bei uns , das beißt auf der
nördlichen Halbkugel , um einige Tage kürzer als der Herbst auf
der südlichen Halbkugel.

Die Wetterlage des Frühjahrs kann man am besten dadurch
charakterisieren, daß es am Tage infolge der immer steiler fal¬
lenden Sonnenstrahlen rasch wärmer wird , daß dagegen in der
Nacht noch immer leicht Fröste eintreten können. Besonders ge¬
fürchtet ist die Zeit um den 10 . Mai herum , wo die drei Eis¬
heiligen ihren Einzug halten . Denn in diesen Tagen tritt er¬
fahrungsgemäß eine starke Abkühlung ein , durch die die Vege¬
tation häufig schweren Schaden erleidet.

Pfalzgrafenweiler , 20 . März . (Der neue Pfarrer auf¬
gezogen. ) Gestern ist der neue Seelsorger aufgezogen,
Pfarrer Klemm, der seither dritter Stadtpfarrer in Aalen
war . Pfarrer Klemm wurde in Dornstetten abgeholt und
dann vor dem Pfalzgrafenweiler Pfarrhaus feierlich be¬
grüßt . Ansprachen hielten Schultheiß K ll e n z l e n-Pfalz-
grafenweiler , Schultheiß A rd n e r - Herzogsweiler und
Oberlehrer Bauer; dann dankte Pfarrer Klemm für den
herzlichen Empfang . Nachdem die Schulkinder , die zusam¬
men mit dem „Liederkranz " die Feier mit einem Liedvor¬
trag eingeleitet , noch einmal gesungen hatten , übergab
Kirchenpfleger Döttling Pfarrer Klemm die Schlüssel
zum Pfarrhaus . — Die Investitur wird am nächsten
Sonntag durch Dekan Haller vorgenommen.

— Calw , 19 . März . In letzter Woche fanden die münd¬
lichen Prüfungen für die mittlere Reife und für Primareife
(Kl . 6 und 7) in Anwesenheit von Regierungsrat Schmidt
statt . Das Ergebnis war in jeder Weise sehr befriedigend.
Unter den Schülern , die die mittlere Reife bestanden haben,
befindet sich unter anderen Erika Lauk aus Altensteig.

— Calw , 19 . März . Die Höheren Schulen gaben gestern
abend im Georgenäum einen Sing - und Spielabend . Der
Leiter der Veranstaltung , Reallehrer Mall, der seit
Januar den Musikunterricht an den höheren Schulen über¬
nommen hat , hatte ein umfangreiches und wertvolles Pro¬
gramm zusammengestellt , das die neue Singweise mit den
alten Liedern aus den früheren Jahrhunderten sehr starkin Vordergrund treten ließ . Zur Aufführung kamen für
Spieler und Sänger Kompositionen von I . S . Bach , Mich,
Prätorius , Cherubin , Joh . Brahms und alte Volkslieder.
Allerliebst waren die Lieder aus Reineckes Kinderliedern
Band 1 und 2 . Die Leistungen wurden mit großer Aner¬
kennung ausgenommen , sie wären nicht in diesem hohen
Ausmaße so günstig gewesen, wenn der Musikunterricht
nicht durch freiwillige Stunden eine größere Ausdehnung
erfahren hätte . Studiendirektor Nothweiler gab seiner
Befriedigung über das Gebotene beredten Ausdruck und
sprach der Leitung den wärmsten Dank aus , sowie auch dem
Elternverein , welch letzterer durch seine Beiträge den
höheren Schulen die Pflege der Musik und sonstige An¬
schaffungen bedeutend erleichtert.

Stuttgart , 19. März . (70 Jahre alt . ) Generalleut¬
nant a. D . Otto von Moser , der die Kriegsgeschichte der
Württemberger im Weltkriege herausgegeben hat . vollendet
am 21 . März das 70 . Lebensjahr . General von Moser lebt
in Ludwigshöhe bei Jsny und widmet sich dort militär-
schriftstellerischer Tätigkeit.

Tübingen , 19 . März . ( U e b e r f a h r e n . ) Der 67 Jahre
alte Weingärtner Christian Waiblinger wurde von einem
Personenkraftwagen überfahren . Mehrere Schädelbrllche
und Verletzungen des Brustkorbes hatten seinen sofortigen
Tod zur Folge . Die Ermittlungen über die Schuldfrage sind
noch nicht abgeschlossen.

Roßwälden OA . Kirchheim , 19. März . (W a l d b r a u d. )
Vergangenen Sonntag mittag zündeten im Gewand Kratzerder Markung Wellingen junge Burschen dürres Gras an,
wodurch eine ca . 2 Morgen große vierjährige Tannenkultur
der Gemeinde Roßwälden vollständig vernichtet wurde . Die
Täter , drei Burschen im Alter von 17 Jahren aus Wellin¬
gen, konnten ermittelt und der Staatsanwaltschaft an¬
gezeigt werden.

Vissingen OA . Kirchheim , 19 . März . Fliegertod .)Der im Teckgelände beim Segelflug verunglückte Fritz Sigel
ist seinen schweren Verletzungen erlegen.

Neuhütten OA . Oehringen , 19. März . (Wilderer
und Einbrecher . ) In der Umgebung von Neuhütten
gibt es viel Wald . Dieser hatte dem jungen Pfurzel vom
Plapphof und einem in der Familie lebenden Verwandten
als Jagdgebiet gedient. Ihr Waffenarsenal bestand aus
fünf Revolvern und drei Gewehren , von denen sie eines
dem Förster Teufel von Berg aus dem Bienenstand gestohlen
hatten . In einer Woche sollen sie sechs Rehe und neun
Hasen gewildert haben . Die Wilddieberei war aber nicht
ihre einzige Tätigkeit , ihnen fallen auch eine Reihe von
Einbrüchen und Diebstählen in der näheren und weiteren
Umgebung , unter anderem in Wüstenrot , llnterheimbachund Oberheimbach zur Last. §

Schwenningen a. N., 19 . März . (Ein Sohn er ^
schlägt seine Mutter . ) Dieser Tage hat sich in
Stadtteil Neckar ein Streit zwischen Mutter und Sohn zu¬
getragen , in besten Verlauf der Sohn die Mutter schlug,
so daß sie eine Verletzung davontrug , die ihre sofortige Ver¬
bringung ins Krankenhaus notwendig machte . Obwohl so¬
fort eine Operation vorgenommen wurde , ist die Frau ge¬

storben. Rach der gerichtlichen Aufnahme des Vorfalls wurde
ser Sohn , der Reue zeigt, dem Gericht eingeliefert . Die Fra»
war sehr fleißig und sparsam.

Durlach , 19 . März . (Zu dem Lawinenunglück .)
Die Leiche des Wilhelm Heidt konnte erst im Laufe der
Montags unter der Schneelawine geborgen werden. Er ist
der Sohn des Reichsbahnobersekretärs Heidt von hier und
war als Skilehrer in Gargellen tätig.

Handel und Verkehr
Pforzheimer Schlachtvieümarkt vom 17. März . Aufgetriebe»
waren 483 Tiere , und zwar 8 Ochsen 13 Kühe , 38 Rinder , 2N
Farren , 9 Kälber , 395 Schweine . Marktverkauf : langsam . Uebev>
stand : 5 Stück Großvieh , 63 Schweine . Preise : Ochsen 48
Farren 48—53 , Kühe 25—40 . Rinder 5ll- 56, Kälber
Schweine 74—77 Mark.

Konkurse
Karl August Wolzendorff , Kaufmann in Stuttgart.
Benno Reichenmüller , Kaufmann in Gmünd.

Freitag , 21 . März : 6.45 Uhr Morgengymnastik , von 10 big13.30 Uhr Schallplatte », Nachrichten, Wetter , 16 Uhr Konzerh17.30 Uhr Vortrag : „Führung und Führer auf Wanderfahrt ",„Wanderrast in Dorfquartier und Jugendherberge "
, 17.45 UbtZeit , Wetter . Landwirtschaft , 18 .05 Uhr Vortrag : Zum Tag dei

Buches, 18.35 Uhr Aerztevortrag : Wissenschaftliche Traumde»
tung , 19 llbr Zeit , Uebersicht über die Hauviveranstaltunsen de»kommenden Woche in Esperanto , 19 .05 Uhr Vortrag : Modern»Weltschiffahrt , 19 .30 Uhr „Das alte Lied"

, 20 . 15 Uhr „Erste,Frühlino "
, 21 .15 Uhr Solistenkonzert , 22 .30 Uhr Nachrichte«

Sportvorbericht , 23 Ubr Tanzmusik.
Samstag , 22. März : 6.45 Ubr Morgengymnastik , von 10 bi»

13.15 Ubr Schallplatten , Nachrichten, Wetter , 14 .15 Uhr Ju¬
gendstunde , 15 Ubr Nachmittagskonzert , 17 Uhr Zeit . Wetter,rwortfunk , 18 .05 Uhr Vortrag : Die neue Türkei als Staats«rnd Wirtschaftsgebiet , 18 .35 Ubr Stunde der Arbeit . 19 UhrZeit, 19 .05 Ubr Spanischer Unterricht , 19.30 Ubr Overetten -Kon.jert, 20 Ubr Konzert , 21 Ubr Bumer Abend. 23 Ubr Nachrichten.t3 .20 Uhr Tanzmusik.

Letzte Nachrichten
Wiederbeginn der Saarverhandlungen

Paris , 19 . März . Nachdem der französische Ministerrat
in seiner heutigen Sitzung dem Minister für öffentliche Ar¬
beiten , Pernot , in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der
französischen Delegation für die deutsch -französischen Saar¬
verhandlungen bestätigt hat , haben heute diese Verhand¬
lungen wieder begonnen . Minister Pernot hat in Ab¬
wesenheit des Staatssekretärs von Simson Eeheimrat von
Friedberg zu einer längeren Besprechung empfangen.
Gefängnisstrafen wegen Aufreizung von Militärpersone«

Paris , 19 . März . Zwei Stadträte des Vororts St.
Denis bei Paris und der Geschäftsführer einer kommu¬
nistischen Zeitung sind vom Strafgericht wegen Aufreizung
von Militärpersonen zum Ungehorsam zu je zwei Jahren
Gefängnis und 2000 Francs Geldstrafe verurteilt worden.

Die Größe der Ueberschwemmungskatastrophe in
Südfrankreich

Paris , 19 . März . Nach einer amtlichen Statistik stellt
sich die Zahl der Opfer und der Schäden bei der lleber-
schwemmungskatastrophe, von der elf Departements heim¬
gesucht worden sind, wie folgt : Zahl der Toten 206 , Zahl
der zerstörten Häuser 2700 , überschwemmtes Gebiet 140 008
Hektar . Der Sachschaden wird gegenwärtig auf 1 Milliarde
geschätzt.

Englisch-amerikanische Besprechungen auf der
Flottenkonferenz

London » 19 . März . Der amerikanische Staatssekretär
gab heute mittag ein Frühstück zu Ehren Macdonalds und
Alexanders , bei dem der Stand der Konferenzarbeiten be¬
sprochen wurde . Am Nachmittag wurden die Beratungen
im St . James -Palast in Anwesenheit der beiderseitigen
Sachverständigen fortgesetzt.

Ausschreitungen von Arbeitslosen in Newyork
Newyork, 19 . März . Vor dem Unterkunftshaus der

Heilsarmee in der Bowery -Straße kam es heute zu Aus¬
schreitungen von Arbeitslosen . Die Heilsarmee verabreicht
in diesem Haus täglich kostenlos Mahlzeiten an Unbemit¬
telte . Heute hatten sich zur Speisung etwa 1000 Arbeits¬
lose eingefunden . Als zwei Lastwagen vorfuhren , die das
von einer Bäckerei gestiftete Backwerk abliefern sollten,
stürmten die Wartenden die Wagen und plünderten sie
aus . Der alarmierten Polizei gelang es sehr bald , die
Ordnung wieder herzustellen.

Das Begräbnis Primo de Riveras
Madrid , 19 . März . Der Sonderzug mit der Leiche des

Generals Primo de Rivera ist in der Nacht zum Mittwoch
in Madrid eingetroffen . Zum Empfang hatten sich als
Vertreter der Regierung der Minister für öffentliche Ar¬
beiten , sowie sämtliche ehemaligen Minister der Diktatur
und zahlreiche Offiziere eingefunden . Die Leiche wurde
im Empfangssaal des Bahnhofs aufgebahrt und vormit¬
tags nach dem Friedhof übergesührt . Jnfant Ferdinand
schritt als Vertreter des Königs an der Spitze des Zuges,
gefolgt von sämtlichen Regierungsmitgliedern . Auf den
Straßen zum Friedhof bildete die Garnison von Madrid
Spalier und erwies dem Toten die militärischen Ehren-

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Infolge des Tiefdrucks über dem Festlande ist für Frei¬

tag vielfach bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig,

Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.
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am 21 . / 22 . März 1930 , abends 8 .30 Uhr

im Gasthof zum „ Grünen Baum * in Altensteig
kommt der Film:

» SU NVNIS on « VISUS

Eensationelle , noch nie gesehene Aufnahmen aus den Steppen
Ostafrikas , unter anderem : „ Eine Löwenjagd der Einge¬

borenen nur mit Schild und Speer " .
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Lin Losten hesonäers billige

« atk r/rr/srrSLks
für Ls« scstsens unö stinöer

vknisrisn « psuv

Altensteig.

Auf mehrseitiges Verlangen habe ich mein

»emllgu MlebMeichiiiMMt
auf kurze Zeit dahier zur allgemeinen Benützung im
Betrieb. Durch dieses neue Verfahren werden die Federn
durch Dampf gewaschen und getrocknet . Der Erfolg
ist fast unglaublich. Die Federn werden fast wie neu
und jedes Bett garantiert vel voller. Kein Versengen
durch Feuerhitze mehr, kein Verlust von Federn oder
Flaum . Jedermann kann anwesend sein und auf feineFedern warten. Etwas Heizungsmalerial ist mitzu¬
bringen. War 7 Wochen in Nagold , 7 Wochen in
Rohrdorf und 6 Wochen in Ebhausen tätig.

1 normales Oberbett zu reinigen kostet 3 . 50
1 Kopfkiffen 1 . 50 . 1 Unterbett 3 . 50

Achtungsvoll

Karl SDelzer m L alm / MM
zur Zeit hier nächst dem Stadtgarten.

Selen n. Serbe
bewährte Fabrikate

preiswert bei größter Auswahl durch gemeinsamen
Großeinkauf von 500 Fachgeschäften.
Lieferung frachtfrei jeder Bahnstation.

Berg L Schund, Nagold.

weiß und rot

empfiehlt

Fritz VNtzli -r jr.
L . W . Lutz Nachf.

Altensteig.

L

r
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Zugelaufen ^
ist mir ein Schäferhund.

Abzuholen bei Ernst Pfeiffer,
Neuweiler.

iw Vürtt « mb « rr >Iekso 8 o >1 V » Ick / 6sikrvllck » t löosI ' vNnniil « I* r >v » t » «rli >i >v mit Sedltlsr - unck 1 'vedterdsim.
Rvalsoliul « bi» Obsr - skuncks - Iisik « / Lukusdms vvm 10. cksbr »o.

kür » II« ^ itersstuksu / Ubuosslioiitor / ^n,8lN » a « r-Nor «« , 8em «»t«rbs >kinii 28. Lpril 1S30 < Prospekts ckureb Oirsktor Lüxsl.
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Billige
SeeWe!

Frischer , kopfloser Schell
fisch groß und
mittel Pfd.
Bratfertiges
Fisch Filet Pfd . 58^
Feinste Fett - Op»
Bücklinue Pfd . «Zel ^

Sehr schönes , frisches

Gemüse
ist eingetroffen:

» goldgelber, zarter «Ik?
Kopfsalat Stück

blütenweißer
Blumenkohl Stck . 50 ^ I

Rotkraut

Rosenkohl
Süße Orangen r» « .

3 Psd . 9s ^ !
Süße Blut-
orangen 3 Pfd.

Bananen

Große Sendungen
Eier

zum Einleger;
treffen in nächster Zeit ein j
und bitten wir Sie im
Bedarfsfalls sich nach un¬
seren billigen Preisen zu

erkundigen.

I

Ehrliches , fleißiges

MM«
nicht unter 20 Jahren für den
Haushalt auf 1 . oder 15 . April

gesucht.
Maria Hahn , Gärtnerei

Calw.

Mttmock

ksäsra-

kLs!a!garr8
bei

K Mkldolck Slssr.
! W ^ ltmeläuog ervüascdt.

^ Verkaufe ein gut erhaltenes

! Motorrad
' um den Spottpreis von 170
! Seltene Gelegenheit.
? Zu erfragen in der Geschäfts-

^
stelle des Blattes.

j Wart.

! Eine fehlerfreie

MS - Md

WM
i verkauft
I Karl Weber.

Vsr>

ksrnseken
stabt jstrt mit
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Wsrivolls praktiscbs

/ inloitungsn rum
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mitsinsrLülls von Lliotos,
2siobnungsn,1absI1sn,

Lcbsitskirrsn.
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Zu beziehen durch die W . Rieker '
fche Buchhandlung . Altensteig.

^ KLSZLUNtt
über Linreisebesriin-
mungen , 8cbiffsver-
binäungen unci
kalirkarren nacb

clurcb
« oraüeMscver Usfü » remeo
und reine sämtIicben Vertretungen

in llagold: 6er ^ L 8obmid , ß/larkt-
stiöLs 204

lllLtnItgartr blorüäsutslZi 'r 1.>o^ä Oen .-
-lg lür Württemberg , Lün gstr . 15

Mi

l
Altensteig.

k88i ri8Cdk, llsMzftlllllIgk8MS
Heute frisch eingetroffen:

Grüne Bratheriage l Pfd . 20 Psz.
Cidliiu ohne Ka-f i Psd. 3« „
Schellfisch , groß , mittel1 Pfd. 4» „
Sischfllet. dralsertig 1 Pfd . so ,
ragl. BMiage 1 Psd. 40 „

bei

Chr . Burghard jr.
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ein Andenken an liebe Verstorbene

empkieblt sick üie

V. Kibter '
relik vLediraek8r8j
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kür üle LoQQtaxsiillmnisr
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uns krübrvltlz sulrugebeo.
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